
Gegründet 187/<§ egrünöet 187/

TannenAus öen
»plLL»»--'

Ajk«. Anzeiger sie die Bezirke Rageld. CM ». Sreideeftidt — Amtsblatt stk de« Bezirk Nagold a. Alteusleig-Stadt
Utr teleph. erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr. Rabatt nach Tarif , der jedoch bei
aerichtl . Eintreib , od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.
Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile ober deren Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 18 Pfg.

s « rnrneV 110 I

Bezugspreis : Monatl . durch Post 1.86 -N, durch Agent . 1.16 die Einzelnummer kostet 16 Pfg.Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch aufLieferung der Zeitung / Postscheck-Konto Stuttgart 5786 / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt "
Z ieles . 11.

Altenfteig . Feeitcrg den 13 . Mai 193S öS . Jahrgang

Ablebmmi der MWaurnsanttSgtEröner legt sein Amt als Reichswehr-
minister nieder

Berlin » 12. Mai . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ.
aus parlamentarischen Kreisen hört , hat der Reichsminister
Grüner in einem Schreiben an den Reichspräsidenten sein
Amt als Reichswehrminister , jedoch nicht als Reichsinnen¬
minister » niedergelegt.

Die Gründe für Eröners Rücktritt
Berlin , 12. Mai . Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,

wird Reichsminister Grüner den Reichskanzler und den Reichs-
vräfidenren bitten , ibm sei« Amt als Reichswehrminister abzu-
nehme « und ihm ausschließlich das Reichsinnenministerium zu
übertragen , lieber die Gründe , die Minister Grüner zu diesem
Entschluß bewogen haben, erfahren wir folgendes:

Eröner sehe die ibm im November 1931 übertragene Aufgabe,die Reichsautorität durch Zusammenfassung aller Mittel des Rei¬
ches in der besonders schwierigen Zeit des Winters zu sichern, als
erfüllt an : die weitere Leitung beider Ministerien würde seineKräfte übermäßig in Anspruch nehmen. Außerdem sei die gleich¬zeitige Verwaltung eines ausgesprochen politischen Ministeriums,wie die des Reichsministeriums des Innern , durch den Reichs¬
wehrminister mit dem unpolitischen und überparteilichen Charak¬ter der Reichswehr auf die Dauer nicht zu vereinbaren . Da erim Reichsinnenministerium eine Reihe von Aufgaben in Angriff
genommen habe, an deren Durchführung ihm besonders liege,wolle er in der Lage sein , in Zukunft seine ganze Arbeitskraft
diesem Ministerium zu widmen.

Admiral Raeder als Nachfolger
Berlin, 12. Mai . In parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet, daß der Chef der Marineleitung, Admiral Dr. h. c.
Raeder, für die Nachfolge des Reichswehrministers in er¬
ster Linie in Aussicht genommen sei. Sein » Ernennung ist
jedoch erst für die Woche nach Pfingsten zu erwarten.

Ser Rücktritt Gröners im Spiegel -er Messe
Berlin , 13. Mai . Der überraschende Rücktritt des Reichs¬

ministers Grüner von seinem Amte als Reichswehrminister wird
in den Morgenblättcrn eingehend erörtert.

Die „Germania " nennt den Rücktritt in Verbindung mit den
Vorgängen im Reichstag eine Verdunkelung der politischenSituation und sagt, es sei unfaßbar , wie Regierung und Reichs¬
tag in einem Augenblick, wo sich die konzentrierte Kraft des gan¬zen Volkes und seiner parlamentarischen Vertreten den außen¬
politischen Entscheidungen zuwenden sollte, in diese Verwirrung
gestürzt werden könnte. Das Blatt betont mit Nachdruck , daßder Bestand und die Politik des Kabinetts Brüning in keiner
Weise berührt werden.

Das „Berliner Tageblatt " spricht von dem Werk der Gene¬
röse und fragt , warum Eröner nicht für das wesentlich einfluß¬reichere Reichswehrministerium optiert . In Wirklichkeit wolleGrüner das Reichswehrministerium verlassen , weil er es nachdem Aufstand der Generäle satt hatte . Der Rücktrittsentschlutzist das Ergebnis der Resignation.

Die „Vossische Zeitung "
, die den Rücktritt kein gewöhnlichesRevirement , sondern ein Signal nennt , wirft ebenfalls die Frage

auf , warum Eröner nicht das Reichswehrressort behalten habe.Niemand zweifele , daß Brüning unter dem Druck der Generäle
gehandelt habe , als er das Rücktrittsgesuch des Reichswehr¬
ministers befürwortete.

Auch der „Börsenkurier " weist auf Einflüsse der Bendler-
ftraße hin und meint , das alles sehe nach einer Improvisationaus , die man in diesem so ernsten Augenblick nicht hätte erwar¬ten können.

Aehnlich äußert sich der „Vorwärts "
, der dann ausführt , eskann uns recht sein, wenn wir einen Reichsinnenminister be¬

quemen , der nicht zwischen der Bendlerstraße und dem Platz derRepublik hin - und herpendelt , sondern dauernd auf dem Platz- er Republik bleibt . Nur muß sich dieser Reichsinnenminister- essen bewußt sein, Laß es jetzt seine Aufgabe ist, in schwersterNotzeit die Republik gegen ihre verbrecherischen Feinde zu ver¬teidigen . Die Regierung Brüning mutz wissen , ob sie kapitulie¬ren oder kämpfen will.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " ist der Ansicht , daß esfraglich sei , ob Grüner nicht richtiger gehandelt hätte , auch das

Innenministerium zurückzulegen. Es sei die Frage , ob Eeneral-leutnant u Schleicher, der schon bisher neben dem Minister die
politische Seele der Bendlerstraße gewesen sei , nicht auch nachaußen mit der sichtbaren Verantwortung bekleidet werden müsse.Vor allen Dingen , so schreibt das Blatt , heraus mit dem Armeeaus der Parteipolitik ! Fort mit dem Gerede von Militär¬kamarilla und Generalskomplotten ! Das ist das letzte , was dieNation heute vertragen kann!

Die „Börsenzeitung " meint , es entbehre nicht eines beson¬deren Beigeschmacks , daß Brüning Grüner ostentativ zum Reichs¬innenminister mache und damit demonstrativ kundgebe, daß eralso gerade diejenige Politik Grüner gutheiße und fortgesetztwissen wolle , die andernorts mit Recht Anstoß erregt habe.Der „Tag " sagt : Als der Minister des SA .-Verbotes seiEröner als Innenminister für die Linke tragbar , während er
wegen der Folgen des Verbotes als Wehrminister nicht mehr in
Frage komme.

Tumulte und Schlägereien jm Reichstag —
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung de»

Gesetzentwurfes über die Rechtsstellung der weiblichen Beamten.
Das Gesetz ändert die bisherigen Bestimmungen dahin , daß
verheiratete weibliche Reichsbeamte von der Vorgesetzten Dienst¬
behörde entlassen werden können, wenn das Ausscheiden aus
dienstlichen Gründen erforderlich ist und wenn die wirtschaftliche
Versorgung des weiblichen Beamten nach der Höhe des Familien-
einkommens dauernd gesichert erscheint. Der erste Absatz erhält
folgende Einfügung : Die auf Grund des Gesetzes ausscheidenden
weiblichen Beamten erholten Abfindungen , die durch die Ver¬
sorgungsbezüge abgegolten werden.

Abg. Dr . Völter (Soz.) erklärt , seine Freunde könnten dem
Gesetz nur darum zustimmen, weil es im Ausschuß verbessertworden sei und weil die Verwaltung im Ausschuß Zusagen für
eine soziale Handhabung der Bestimmungen gegeben habe.

Abg . Frau Väumer (St .P .) tritt der Meinung entgegen, als
sei jede verheiratete Beamtin ohne weiteres als Dopvelverdie-
nerin zu betrachten . In vielen Fällen sei die Verehelichung
nur dadurch möglich geworden, daß beide Gatten ein Einkommen
haben . Das sei eine Folge der heutigen Wirtschaftslage . Be¬
völkerungspolitisch müssen die stärksten Bedenken gegen das Ge¬
setz geltend gemacht werden. Die Staatspartei könne dieser
Vorlage nur deshalb zustimmen, weil sonst die Gefahr besteht,
daß weibliche Beamte überhaupt nicht mehr zu unkündbarer An-
stellung gebracht werden.

Abg. Frau Reese (Kom.) bekämpft die Vorlage , weil darin die
in der Verfassung gewährleistete Gleichberechtigung der Frauen
beseitigt werde.

Abg. Frau Dr . Weber (Z .) stellt sich auf den Standpunkt , daßes am besten wäre , wenn die Frauen nicht ins Erwerbsleben
hineingestoßen werden , sondern sich der Familie widmen können.

Abg. Frau Eitner (Chr .Soz.) stimmt der Vorlage zu . Die
Gleichberechtigung der Frau solle nicht angetastet werden, aber
hier handle es sich um eine Notmaßnahme.

Abg. Frau Dr . Lehmann (Dntl .) begrüßt das Gesetz . Die Frau
und Mutter die nicht durch zwingende wirtschaftliche Not zur
Berufstätigkeit genötigt wird , müsse ihre ganze Kraft der Fa¬milie widmen.

Die Abstimmungen
Das Gesetz wird in zweiter und gleich darauf auch in dritter

Beratung mit 166 gegen 73 Stimmen der Kommunisten , also mit
der für verfassungsändernde Gesetze erforderlichen qualifizierten
Mehrheit bei 13 Enthaltungen angenommen.

Nunmehr folgen die Abstimmungen über das Schulden¬
tilgungsgesetz. Paragraph 8, der die Sparprämien -An-
leiheermächtigung für die Arbeitsbeschaffung enthält , wird in
namentlicher Abstimmung mit 283 gegen 256 Stimmen bei einer
Enthaltung angenommen.

In der namentlichen Schlußabstimmung wird das
Schuldentilgungsgesetz mit 287 gegen 268 Stimmen endgültig an¬
genommen.

Präsident Löbe: Mir wird mitgeteilt , daß ein Journalistim Reichstag tätlich angegriffen worden ist. (Zurufe bei den
Nationalsozialisten .) Ich habe Anweisung gegeben, daß dir
Täter , gleichgültig ob es sich um Abgeordnete handelt oder nicht,
durch die Kriminalpolizei ermittelt werden. Nach dieser Mit¬
teilung kommt es zu lärmenden Auseinandersetzungen zwischenden Nationalsozialisten und Sozialdemokraten . Präsident Lobe
unterbricht die Sitzung für eine halbe Stunde.

Während der Sitzungspause wird der überfallene Kapitän¬leutnant a . D. Klotz in den Saal geführt . Er stellt den na¬
tionalsozialistischen Abgeordneten Heines als den ersten An¬
greifer fest. In dichten Gruppen stehen die Abgeordneten zu¬
sammen und erörtern erregt den Fall . Man hört den Abg. Dr.
Eöbbels (NS .) rufen : „Kommt das Schwein hierher und pro¬
voziert !"

Schlägerei im Reichstagsrestaurant und in den
Wandelgängen

Berlin , 12. Mai . Außerhalb des Pbenarsitzungssaales des
Reichstages war es zu Tumulten und Schlägereien gekommen.
Nach den vorläufigen Ermittlungen ist die Prügelei im Reichs¬
tagsrestaurant entstanden . Dort saß der Kapitänleutnant
a . D . Klotz, der früher den Nationalsozialisten nahestand und
jetzt als Redner sich besonders in Kreisen des Reichsbanners
betätigte . Klotz ist der Verfasser der Röhm -Broschüre. Er wurde
plötzlich von einigen Nationalsozialisten tätlich angegriffen . Kell¬
ner und Abgeordnete anderer Parteien drängten die National¬
sozialisten aus dem Restaurant heraus . Klotz wurde dann in
den Wandelgängen der Rechten, in denen die National¬
sozialisten sich aufhalten , erneut von einer Anzahl Nationalsozia¬
listen geschlagen . Von sozialdemokratischer Seite wird folgende
Schilderung gegeben : Der Kapitänleutnant a . D . Klotz , der eine
ordnungsmäßige Karte zum Betreten des Reichstages hatte,
war im Reichstag anwesend, um mit sozialdemokratischen Ab¬
geordneten etwas zu besprechen . Er saß mit ihnen im Restaurant
an einem Tisch der Sozialdemokraten . Als die Abgeordneten

Ausweisung von 4 Abgeordneten — Vertagung
zur namentlichen Abstimmung in den Sitzungssaal gerufen wür¬
den, blieb Klotz allein am Tisch sitzen. Plötzlich kamen ein paar
Nationalsozialisten vorbei , sahen ihn und riefen : „Ach , das ist jader Hund , der die Röhm - Briefe gefälscht hat !" Dann schlu¬
gen sie auf ihn ein, andere Abgeordnete und Kellner drängtendie Nationalsozialisten aus dem Restaurant heraus . Inzwischenwaren auch die zwei Hausinspektoren des Reichstages er¬
schienen , um sich nach den Zwischenfällen zu erkundigen. Nachdem
Klotz sie informiert hatte , forderten sie ihn auf , mit ihnen durchdie Wandelgänge zu gehen, um eventuell die Leute zu identifi¬
zieren , die ihn geschlagen hatten . Klotz ging mit den beiden
Hausinspektoren in den Wandelgang auf der rechten Seite
des Hauses, wo die Nationalsozialisten sich aufhalten . Dort seien
ungefähr 50 Personen über ihn und auch über die beiden Haus-Leamten hergefallen . Klotz sei mit Faustschlägen zu Boden ge¬
worfen worden , habe sich allerdings auch zur Wehr gefetzt. In¬
zwischen war das Gerücht von den skandalösen Vorfällen auch in
Len Reichstagssitzungssaal gedrungen , worauf Präsident Löbe
sofort die Sitzung aufhob. Klotz wurde nunmehr in den Sitzungs¬
saal hineingesührt und bezeichnte dort auf Befragen einen be¬
stimmten nationalsozialistischen Abgeordneten im Hellen Anzug,
dessen Namen er nicht kannte , als den Hauptangreifer und den¬
jenigen , der vor allem geschlagen habe. Es ergab sich, daß dieser
Nationalsozialist der Abgeordnete Heines war . Der Aeltestenratdes Reichstages trat sofort zusammen, um zu diesen Vorfällen
Stellung zu nehmen.

Die neue zweite Sitzung
I Nach fast einstündiger Pause wird die Sitzung wieder eröffnet.

Präsident Löbe: Die bedauerlichen Vorgänge , die zur Unter¬
brechung der Sitzung führten , sind Gegenstand polizeilicher
Untersuchungen. Die an den Vorfällen Beteiligten werden im
Hause vernommen und der Tatbestand zur Einleitung weiterer
Schritte festgestellt. (Rufe bei den Kommunisten : „Weiter
nichts?")

Vor der nun folgenden Abstimmung über die Mißtrauens¬
anträge erklärt Abg. Dr . Dingeldey (D .Vp .) : Meine Frak¬tion wird dem generellen Mißtrauensvotum gegen die Reichs¬
regierung ihre Zustimmung geben, wie sie das schon früher ge¬tan hat . In Konsequenz dieser Haltung werden wir auch den
Mißtrauensanträgen gegen einzelne Minister zustimmen. Wir
werden aber nicht dem Mißtrauensvotum zustimmen, das sich
gegen den Außenminister im besonderen richtet . Dem Antrag
auf Aufhebung der SA . und SS . stimmen wir zu. Wird er
angenommen , so stimmen wir gegen die Auflösung des Reichs¬banners.

Abg. Dr . Vreitscheid (Soz.) : Wir lehnen das generelle Miß¬trauensvotum und die Mißtrauensanträge gegen einzelne Mit¬
glieder ab. Wir tun das (Rufe rechts : „Aus Angst") , weil wir
nicht durch den Sturz der Regierung einer Partei den Weg zur
Macht öffnen wollen , die politisch und moralisch nicht die Vor¬
aussetzungen dafür erfüllt.

Die Mitztrauensanträge abgelehnt
Hierauf werden die Mitztrauensanträge der Nationalsozia¬

listen, Deutschnationalen und Kommunisten gegen das Gefantt-
labinett gemeinsam zur namentlichen Abstimmung gebracht. Di«
namentliche Abstimmung ergibt die Ablehnung des Mitztrauens-
antrages mit 287 gegen 2S7 Stimmen.

Für die Abstimmungsanträge hatten außer den Antragstellern
auch die Deutsche Volkspartei und das Landvolk gestimmt.

Vor den weiteren Abstimmungen beantragte Abg. Dittmann
(Soz ) , die Sitzung um eine Stunde zu unterbrechen, damit sei¬
ne Partei Gelegenheit habe, die unerhörten Vorgänge , die sich
vorhin hier abgespielt haben , durchzusprechen . Abg. Dr . Frick
(NS .) widerspricht diesem Antrag . Abg. Torgler (Kom.) stimmtder Vertagung zu . Der Vertagungsantrag wird angenommen,die Sitzung unterbrochen.

Die neue, dritte Sitzung
Bei der Wiedereröffnung der Sitzung um 2 .45 Uhr erklärt

Präsident Löbe: Ich habe der Polizei meine Befugnisse za«
Verfolgung der an der Straftat Beteiligten übertragen und alle
Maßnahmen zur Verhütung einer Verdunkelung des Tatbesta «.
des getroffen. Mir ist noch mitgeteilt worden, daß bei der Frau
des überfallenen Journalisten Klotz vom Reichstag aus ungera¬
ten und ihr mitgereilt worden ist. ihr Mann habe sich im Reichs¬
tag ungebührlich betragen , er sei infolgedessen zusammengeschla-
gen worden und sie solle Herkommen , um sich seine Knochen abzu¬
holen. (Stürmische Pfuirufe .) Nach den bisherigen Ermittlun¬
gen waren an der Straftat beteiligt die nationalsozialistischen
Abgeordneten Heines (laute Rufe links : Der bekannte Feme¬
mörder !) , Weitzel, Krause -Ostpreußen und Stegmann,
die auf Grund des Paragraph 91 der Geschäftsordnung wegen
gröblicher Verletzung von mir für 30 Tage von den Sitzungen
ausgeschlossen sind . (Beifall .) Präsident Löbe: Ich fordere diese
Abgeordneten auf , den Sitzungssaal zu verlaßen.

Abg. Dr . Frick (NS .) : Zur Geschäftsordnung . . .
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Präsident Lobe: Ich erteile das Wort rnr Geschäftsordnung
erst , wenn die Ausgewiesenen den Saal verlassen haben.

Nach kurzem Warten erklärt Präsident Lobe dann weiter:
Diese Herren verlassen den Saal nicht ! Die Sitzung ist dadurch
unterbrochen. Ich werde den Damen und Herren Mitteilen , wann
ich die nächste Sitzung anberaume . (Lebhafter Beifall links , grobe
Erregung im ganzen Hause, die Abgeordneten bleiben, auch nach¬
dem Präsident Lobe seinen Platz längst verlassen hat in erregt
debattierenden Gruvven im Saale stehen .) Schlug 2 .15 Ubr.

Unerledigt blieben die Mitztrauensanträge , die von den Ovvo-
fitionsparteien und von der Wirtschaftspartei gegen einzelne Mi¬
nister gestellt worden sind. Durch den vorzeitigen Abbruch der
Sitzung ist es dem Reichstagsvräsidenten überlassen geblieben,
den Zeitpunkt der nächsten Sitzung zu bestimmen . Man rechnet
noch immer mit dem 6. Juni , aber es bestehen auch Bestrebun¬
gen. den Reichstag erst wieder zusammenzuberufen, wenn über
den Verlaus der Lausanner Reparationskonferenz berichtet wer¬
den kann.

* Nach der Reichsiagsfitzung
Polizei im Reichstag

Die Tribünenbesucher harren nach Schlug der Sitzung weiter
der Dinge, die sich ereignen werden. Nach einiger Zeit erbebt sich
auf der Mitteltribllne zwischen dem Publikum ein junger Mann
und ruft in den Saal „Heil Hitler ! "

. Die nationalsozialistische
Fraktion , die im Saale noch vollzählig versammelt ist . erbebt sich
sofort und stimmt dreimal in diesen Ruf ein . Auf den Tribünen
hört man darauf grelle Pfiffe . Die Diener des Hauses erscheinen
und fordern die Tribünenbesucher auf , hinauszugeben . Während¬
dessen öffnet sich auch die Tür hinter den Plätzen der Regierung.
Der Berliner Polizeipräsident Dr . Weih erscheint , begleitet von
einigen Kriminalbeamten in Zivil im Türrahmen und bezeichnet
den Beamten einige nationalsozialistische Abgeordnete, offenbar
um sie entfernen zu lassen . Die Beamten werden von der natio¬
nalsozialistischen Fraktion mit lautem Hallo begrübt, ziehen sich
aber zunächst unverrichteter Sache zurück. Während inzwischen
alle Publikumstribünen geräumt sind und nur in der Diploma¬
tenloge noch einige Personen den fortgesetzten Tumultszenen im
Plenarsitzungssaal zusehen . scharen sich die Nationalsozialisten
laut gestikulierend um Dr . Frick, Dr . Eöbbels und Eöring . Von
den Kommunisten wird gerufen : „Jetzt überlegen sie , wie sie aus
dem Schwindel herauskommen!"

Pb ch betritt von einer Tür hinter der Regierungsbank der
Berliner Polizeipräsident Dr . Weib abermals den Sitzungssaal,
von den Nationalsozialisten mit stürmischen Zurufen „Isidor ist
wieder da !" empfangen. Dem Polizeivizevräsident folgen 2S bis 3l>
uniformierte Polizeibeamte , die unter der Führung eines Poli-
zeioffiziers chne viel Umstände das zwischen ihnen und die Na¬
tionalsozialisten gestellte hölzerne Hindernis der Regierungs¬
bänke durch Ueberklettcrn und Ueberspringen nehmen. Sie wer¬
den dabei nicht nur von dem ohrenbetäubenden Lärm empfangen
der insbesondere von den Bänken der Nationalsozialisten klingt,
sondern auch von ermunternden Zurufen aus den Reiben der
übrigen Parteien , die noch immer dichter besetzt sind , als zu man¬
cher normalen Reichstagssitzung. Die Polizeibeamten holen sich
aus den der Nationalsozialisten zwei Ada— her¬
aus . Die beiden Abgeordneten nahmen , als sie ihre Personalien
angegeben haben, auf den Plätzen des Reichskanzlers und des
Außenministers Platz , zünden sich eine Zigarette an , während die
Narionalsozialisten diesen zurufen : „Heil Hitler !" , was sie mit
dem Faschistengrutz und Heilrufen erwidern . Der nationalsozia¬
listische Abgeordnete Dr . Frick wendet sich dann an den Polizei-
vizevräsidenten Weib, um ihm zu sagen , dab die vier an der Tat
beteiligten Abgeordneten sich freiwillig zur Verfügung stellten.
Diese begaben sich dann in Begleitung von Polizeibeamten durch
den Umgang in einen besonderen Raum des Reichstags . Sie ru¬
fen ihren Parteigenossen zu : „Wir sind verhaftet !" Die National¬
sozialisten antworten mit stürmischen Heilrufen

Alle Abgeordneten verlassen nunmehr allmählich den Saal.
Die uniformierte Polizei harte bereits mit dem Vizepräsidenten
Dr . Weib unmittelbar nach Feststellung der beiden nationalsozia¬
listischen Abgeordneten den Saal verlassen. Zu gleicher Zeit
wurden sämtliche Portale des Reichstags , mit Ausnahme des
Portals 5 polizeilich gesperrt, sowie die Sicherheitsvorkehrungen
auf der Strabe verstärkt, sodab niemand unkontrolliert das Haus
verlassen konnte . Auch innerhalb des Gebäudes wurde ein ver¬
stärkter kriminalpolizeilicher Beobachtungsdienst eingesetzt.

Die polizeiliche Darstellung
Ueber die Vorgänge im Reichstag, die zur polizeilichen Fest¬

nahme der vier nationalsozialistischen Abgeordneten geführt ha¬
ben , wird von zuständiger polizeilicher Stelle folgende Darstel¬
lung gegeben : Die Polizei , der vom Reichstagsvräsidenten seine
Diszivlinarbefugnisse in diesem Falle übertragen worden waren,
batte die Aufgabe, die vier Abgeordneten sestzuAehmen und im
Falle der Verdunkelungsgefahr in Haft zu setzen , die an der
Mißhandlung des Schriftstellers Klotz beteiligt waren . Da die
Aufforderung des Reichslagspräsidenten an diese Abgeordneten,
sich zur -Vernehmung in ein bestimmtes Zimmer zu begeben , kei¬
nen Erfolg hatte , begab sich Polizeivizepräsident Dr . Weib in
den Sitzungssaal , um die Täter selbst zur Vernehmung aufzufor¬
dern . Er wurde von den Nationalsozialisten mit dem Ruf „Isi¬
dor !" und anderen Schmährufen empfangen, sodab er sich genö¬
tigt sah . Polizisten zur Feststellung der Beleidiger in den Saal
zu rufen . Zwei der Rufer wurden auch festgestellt . Der Polizei¬
vizevräsident wandte sich dann an den nationalsozialistischen
Fraktionsführer Dr . Fri ck, und dieser erklärte sich bereit , dafür
zu sorgen, daß die vier Abgeordneten zur Vernehmung in ein
Reichstagszimmer kämen . In diesem Zimmer wurden die vier
Beschuldigten von Kriminalrat Dr . Stumm vernommen . Heines
gab zu, den Schriftsteller Klotz geschlagen zu haben, aber er be¬
stritt die Richtigkeit der von Klotz gegebenen Darstellung . Auch
die übrigen Beschuldigten bestritten die Richtigkeit der Aussagen
der bisher vernommenen Zeugen, sodab nach polizeilicher Auf¬
fassung Verdunkelungsgefahr besteht und die Inhaftierung ver¬
fügt werden muhte . Die vier Abgeordneten wurden darauf nach
dem Polizeipräsidium transportiert und sollen möglichst schon am
Freitag dem Schnellrichter vorgeführt werden. Bis dahin wer¬
den sie im Polizeigesängnis bleiben. Die parlamentarische Im¬
munität ist in diesem Falle ausgeschaltet, denn nach der Reichs¬
verfassung ist ein Abgeordneter durch die Immunität nicht ge¬
schützt, wenn er auf frischer Tat oder gleich darauf festgenommen
wird . Die Zustimmung des Reichstages ist also in diesem Falle
nickt erforderlick.

Die vier nationalsozialistischen Abgeordneten kommen vor
den Schnellrichter

Berlin , 12 . Mai . Wie wir erfahren , werden die vier national¬

sozialistischen Reichstagsabgeordneten , die im Reichstag wegen
tätlicher Ausschreitungen festgenommen und der Abteilung 1 im

Polizeipräsidium zugeführt wurden, im Lause des Freitag dem
Schnellrichter vorgesübrt . Den Polizeibeamten gegenüber ver¬
weigerten sie jede Auskunft.

i
j Auswärtiger Ausschuß des Reichstags ausgeflogen
! Berlin, 12 . Mai . Der Auswärtige Ausschuh sollte am
i Donnerstag nach Schluh der Reichstagssitzung zusammcntreten,
! um Mitteilungen des Reichskanzlers über die aubenpolitische

Lage entgegenzunehmen. Da jedoch in der Sitzung nachmittags
um 4 Uhr nur die Nationalsozialisten ^ die Deutschnationalen und
die Kommunisten erschienen , so konnte der Vorsitzende , Abg. Dr.
Frick ( NS .) , lediglich die Beschluhunfähiskeit des Ausschusses fest-

E stellen und die Sitzung aufheben.

Die Sitzung -es Ältestenrats
Die Sitzung des Aeltestenrats zog sich bis gegen 8.30 Uhr

hin . Der Reichstagspräsident wurde ermächtigt , zusammen
mit der Reichsregierung die Einberufung des Reichstages
festzusetzen . Es wird mit aller Wahrscheinlichkeit mit dem
6. Juni gerechnet werden . Vor dem Sitzungssaal des Aelte¬
stenrats hatten sich mehrere Kriminalbeamte aufgestellt um
den nationalsozialistischen Abgeordneten Strasser zu verhaf¬
ten , der im Verdacht steht an den Schlägereien im Reichstag
beteiligt gewesen zu sein

Falsche Gerüchte um Grüner ^
Berlin , 12 . Mai . In der Presse wird behauptet , daß s

dem Gesuch des Reichsministers Grüner um Enthebung von
seinem Amte als Reichswehrminister ein Schritt der Chefs
der Heeres - und Marineleitung vorausgegangen sei . Hierzu
wird erklärt , daß diese Behauptung unwahr ist und nicht
den Tatsachen entspricht. !

Gerettet . . gerettet . . ?
Der „N .S .-Kurier " schreibt zu dem Vorfall im Reichstag : z
„Es ist bemerkenswert , mit welchen Hilfsmitteln sich die ge- f

schlagene Regierung Brüning am Dasein zu erhalten sucht . Ge - >
richtet vor aller Welt , nur von der Angst der roten Verräter - j
Partei gestützt , denkt sie nicht daran , dem Willen des Volkes zu
entsprechen, sondern klammert sich mit der letzten Kraft des Ver-
Weifelten an einen kleinen Strohhalm . Ein berüchtigter , übler
Verleumder erhält eine verdiente Tracht Prügel — und rettet
die moralisch entrüstete Regierung von ihrem wohlverdienten
Abgang . Es ist eben alles recht — auch wenn man sich drehen
und wenden mutz . In diesem Hohen Haus ist der Sauherden-
Ton — man mutz in diesem Zusammenhang schon diesen Aus¬
druck gebrauchen — von Marxisten und Moskowitern erlaubt.
Der Herr Löbe klingelt dann einmal , erteilt mit erhobenem
Zeigefinger einen Ordnungsruf und damit sind die schändlich-

s sten Beleidigungen gegen nationale Kreise, Männer und Welt-
t anschauungen , gegen Staat und Religion gesühnt . Wenn aber
i ein frecher Bursche, der nachgewiesenermaßen die gemeinsten
! Lügen verbreitet , im Speisesaal des Reichstages eine Ohrfeige
j bekommt, dann zaubert der findige Herr Löbe eine Staast-

aktion hervor — und schon sind die geschlagenen Mini-
ster für drei Wochen gerettet. Man hat sich sein
geruhsames Pfingstfest verdient und zieht zufrieden nach Hause.

"

l Jas Md Lindberghs < ot ausgesunden
! Trenton (New Zersey ) , 12 . Mai . Gouverneur

Moore gab bekannt, daß das Kind Lindberghs
> tot auf gefunden worden ist.
! Gouverneur Moore erklärte , der Leiter der Staatspoli-
i zei von New Jersey habe ihm mitgeteilt , daß das Kind
, Lindberghs in der Nähe vom Lindberghs-Haus „Hopewell"
! von Nachbarn tot aufgefunden worden sei.
l Aus Lindberghs Haus „Hopewell" wird mitgeteilt , daß

von der Leiche des Söhnchens Lindberghs infolge fortge-
! schrittener Verwesung wenig mehr als das Skelett übrig

war . Es dürfte also schon längere Zeit an der Fundstelle
i gelegen haben . Die Leiche wurde durch die Kleidung und
! andere Merkmale identifiziert ; sie war fast völlig mit
« Baumblättern und Erde bedeckt. In der Schädeldecke , ge- ,
! rade oberhalb des Stirnknochens , befand sich ein Loch unge-
z führ in der Größe eines Markstückes. Anscheinend war
i versucht worden , die Leiche mit dem Gesicht nach unten
! einzugraben.
s Eine der ersten Personen in den Vereinigten Staaten,
, die vom Tode des Lindberghbabys in Kenntnis gesetzt wur-
s den, war Präsident Hoover . Er zeigte sich über die Mit-
- teilung tief erschüttert.
f - -

I Sie NSZW. wiinW Neuwahlen
i ta Preußen?
^ München, 12 . Mai . Die nationalsozialistische Parteikorrespon-
, denz bringt einen Artikel des preußischen Landtagsabgeordneten
; Kube, der als Kern seiner politischen Betrachtung die These
! enthält , daß der NSDAP , ein neuer Wahlkamps um und in
i Preußen nichts uusmache. Wenn man ihr das Recht aus die
! Uebernahme der Macht im Staate Preußen entgegen den Ve-
! stimmungen der Versassung weiter vorenthälte , so werde sie das
r „Zentrumskabinett in Preußen " zu einer Neuwahl zwingen.
! Die preußische Landtagsfraktion der NSDAP , sei „ in einmütiger
? Geschlossenheit bereit , die Befehle des Chefs der Partei klug
- und entschieden durchzuführen". Es sei anzunehmen, daß das

Zentrum nach Pfingsten gegen Besprechungen und eine Füh¬
lungnahme in Preußen nicht gefeit sein werde. Die nakional-

s sozialistische Landtagssraktion sei allerdings im Gegensatz zu
k der Annahme mancher einflußreicher Zentrumskreise nicht ver¬

handlungssüchtig , denn, wie es an anderer Stelle in diesem
Artikel des Abgeordneten Kube heißt , warum sollten die Na¬
tionalsozialisten in Preußen nicht ohne das Zentrum regieren

s können?
z _

Schwere Muhen in Südslawien
In Wien laufen Nachrichten über Aufdeckung einer Ver¬

schwörung südslawischer Offiziere um. In Mar-
bürg und anderen Garnisonen seien zahlreiche Offiziere ver»
haftet worden , doch ist es infolge der strengen Geheimhaltungbisher nicht möglich gewesen , Einzelheiten zu erfahren . Es ist.

- w '.e die ernstzunehmende „Reichspost" berichtet, nicht ausgeschlos-
i sen, daß die Bewegung schon ganze Truppenteile erfaßt hat , denn
! im Laufe der letzten zwei Wochen seien auffallende Truppen¬

verschiebungen vorgenommen worden. Die Offiziersverschwö¬
rung dürfte mit der „Schwarzen Hand" in Zusammenhang stehen.
Dieser Bund wurde seinerzeit von dem Generalstabs -OberstenDimitriewic gegründet , der an der Saloniki -Front wegen Ver¬
schwörung gegen den damaligen Thronfolger und jetzigen König
Alexander standrechtlich erschossen wurde . Das Ziel der Offi¬
ziersverschwärung sei Errichtung der Republik und der Umfor-
mung des Staates zu einem Bunde der südslawischen Völker.

Auch schwere Bauern - llnruhen werden gemeldet. In Prijedor
hatten sich über 2000 Bauern zusammengerottet . Sie griffen zu¬
nächst die öffentlichen Gebäude und dann auch die Kauflädenan , die ebenso wie in Vanjaluka , geplündert wurden . Aus der
bosnischen Stadt Tuzla wird berichtet, daß sich der frühere Ab¬
geordnete der Bauernpartei , Dr . Milosch Dmvanjanin mit etwa
200 Mann in das Gebirge zurückgezogen hat . Diese Gruppe
scheint mit anderen kleineren Gruppen in Verbindung zu stehen,
so daß sich ein Kleinkrieg mit den Gendarmen entwickelt, die in
dem schwer zugänglichen Gebirge im Nachteil sind . Dr . Dupan-
janin ist ein hochgebildeter, weitgereister Mann , der den größten
Teil seiner Ausbildung an der Pariser Sorbonne erhalten hat.
Der Führer der serbischen Bauernpartei , Dr . Jovanovic , wurde
verhaftet , weil er in einer öffentlichen Versammlung forderte,
daß „der Staat föderalistisch" eingerichtet werden müsse.

Wien , 12. Mai . Nach einer hier eingetroffenen Meldung ist
über Mostar , die Hauptstadt der ehemaligen Herzegowina,
der Belagerungszustand verhängt worden. Die Maß¬
nahme dürfte mit Bauernunruhen in der Umgebung der
Stadt Zusammenhängen.

Neues vom rage
Der Reichspräsident fährt nach Neudeck

Berlin , 12 . Mai . Wie wir erfahren, wird sichReichs¬
präsident von Hindenburg heute abend nach Neudeck bege¬
ben , um dort die Psingstfeiertage zu verbringen.
Schießerei vor einem nationalsozialistischen Verlehrslokak

Ein Toter, vier Verletzte
Berlin , 12 . Mai . Zu blutigen politischen Krawallen

kam es im Osten Berlins . Ein nationalsozialistisches Ver¬
kehrslokal wurde von politischen Gegnern , anscheinend Kom¬
munisten , beschossen. Ein Nationalsozialist wurde tödlich
getroffen , vier weitere Nationalsozialisten schwer verletzt.
Zu dem Feuerüberfall wird noch bekannt : Als sich zahl¬
reiche Gäste in dem Lokal befanden , wurde plötzlich die Tür
aufgerissen und anscheinend von mehreren Tätern blind¬
lings zahlreiche Schüsse in das Lokal abgefeuert . Dabei
wurde ein 53 Jahre alter Werkzeugmacher durch einen
Rückenschuß tödlich verletzt. Ferner erlitten der Gastwirt
eine Kopfverletzung, seine Ehefrau einen Beinschuß, eine
Frau einen Oberschenkelschuß und ein 60 Jahre alter Sel¬
terwasserfabrikant einen schweren Oberschenkelschuß . Den
Tätern gelang es, im Dunkel der Nacht unerkannt zu ent¬
kommen. Das Ueberfallkommando sorgte für die Ueber-
führung der Verletzten ins Krankenhaus , wo sie zum Teil
in bedenklichem Zustande darniederliegen . Die Verletzten
sowie der Getötete sollen sämtlich der NSDAP , angehören.

Das Strafverfahren gegen die Brüder Lahusen
Bremen, 12 . Mai . In der Strafsache gegen die Brüder

Lahüsen hat die Staatsanwaltschaft heute Die Anklage-
j schrift gegen Karl Lahusen und Heinz Lahusen eingereicht.
i Zugleich ist beantragt , den Angeschuldigten Friede ! Lahusen

außer Verfolgung zu setzen.
Der österreichische Nationalrat beschließt seine Auflösung

Wien, 12 . Mai . Der Nationalrat nahm gemäß dem
gestrigen Beschluß des Verfassungsausschusses Das Gesetz
betreffend die Auflösung des Nationalrates vor Ablauf der
Gesetzgebungsperiode und die Festsetzung der Neuwahlen
zu Beginn der Herbsttagung mit 80 Stimmen der Christ¬
lichsozialen , des Landbundes , der Eroßdeutschen, gegen
77 St . der Sozialdemokraten und des Heimatblockes an.

! Im Flugzeug von Oslo nach Berlin zvr Operation
! Berlin , 11 . Mai . Die Luft -Hansa hatte in den letzten Ta « »
! einen Sonderflug auszuführen , der wegen seiner Begleitum¬

stände besonderes Interesse beansprucht. Eine in Oslo wohnende
? Norwegerin , die an einer schweren Bauchfellentzündung erkrankt
^ war und schleunigst operiert werden mutzte , entschloß sich, als ihr

die behandelnden Aerzte in Oslo die Notwendigkeit eines Ein¬
griffes mitteilten , diese Operation von Professor Sauerbruch i«
Berlin ausführen zu lassen . Da größte Eile geboten war , wurde
die Schwerkranke am Samstag mittag mit einem Krankenauto
zum Osloer Wasserflughafen gebracht und in Begleitung einer
Krankenschwester in ein Wasserflugzeug getragen , mit dem sie
nach Malmö flog. Hier stand schon eine inzwischen bestellte Sonder¬
maschine der Luft -Hansa bereit , die die Kranke und ihre Be¬
gleitung sofort übernahm und nach Berlin brachte. Um 10.45 Uhr
abends traf der fliegende Krankentransport auf dem Tempelho¬
fer Feld ein , ein Krankenwagen rollte an die Maschirie heran
und brachte die Patientin direkt zur Klinik des Professors
Sauerbruch , wo noch in der Nacht die Operation vorgenommen
wurde.

Siam geht von der Goldwährung ab
Bangkok, 12 . Mai . (Reuter .) Die Regierung beschloß, von

der Goldwährung abzugehen, eine Maßnahme , für die als der
wichtigste Grund das Sinken des Reispreises angesehen wird,
wodurch die Reisproduzenten und die Reishändler in eine un-
gemein schwierige Stellung gegenüber solchen Märkten gekom¬
men sind , wo Reis in Pfund Sterling oder in einer vom Sler-
lingskurs abhängigen Währung notiert wird.
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Aus AM und Land
Altensteig , den 13 . Mai 1932.

— Pfingstregeln in Schwaben. „Frühe Pfingsten langen
den Sommer"

. Dies besagt: fällt Pfingsten früh , so dauert
noch lange die schöne Sommerzeit . — „Pfingsten im Mai,
juhei ! — Pfingsten in der Blut erfreut das Gemüt . —
Pfingsten in der Sonne ist aller Wonne "

. — Das - wander¬
lustige Volk wünscht sich eine schöne Pfingsten : „Um Pfing¬
sten selbander wollen wir wandern .

" — Regen an Pfingstenwird verschiedentlich gedeutet. Der Oberschwabe behauptet:
„Regen an Pfingsten regnet den 3 . Teil der Sommerfrucht
weg .

" Auch die Marbacher sagen : „Pfingstregen bringt we¬
nig Segen .

" — Die Viberacher fügen hinzu : „Regen am
Pfingsttag bringt allerlei Plag .

" Anders lauten folgende
Regeln : „Pfingstregen ist Bauernsegen , ist Weinsegen.

" —
„Nasse Pfingsten fette Weihnachten.

"
— Kampf gegen das Zugabeunwesen. Von der Vororts¬

kammer Stuttgart desWürtt . Handwerkskammer¬
tags wird geschrieben : Durch Verordnung des Reichsprä¬
sidenten zum Schutze der Wirtschaft vom 9 . März 1932 istim ersten Teil eine Neuregelung und erfreulicherweise eine
Einschränkung des Zugabewesens erfolgt . Das nunmehrige
Zugabeverbot kann jedoch den gewerblichen Mittelstand
nicht befriedigen, weil eine wirksame Abstellung der Zugabe¬
schäden durch das in der Verordnung vorgesehene Verbot
nicht sichergestellt ist . Das Verbot nimmt alle Zugaben aus,
für die ein Varwert vom Käufer wahlweise verlangt wer¬
den kann . Damit ist die Möglichkeit weitester Umgehungendes Verbots gegeben. Das württ . Handwerk und der gewerb¬
liche Mittelstand mutz daher nach wie vor an der Durchfüh¬
rung eines völligen Verbots von Zugaben festhalten, in
welchem Sinne der Württ . Handwerkskammertag auch andie württ . Regierung und an den Deutschen Handwerks¬und Gewerbekammertag Hannover erneut herangetreten ist.Zahlreiche ausländische Staaten haben schon die Zugabenvöllig verboten. Auch in England hat man sich anscheinend
entschlossen, in Anlehnung an die zahlreichen europäischenStaaten , welche die Zugaben gänzlich verboten haben , ein
völliges Verbot der Zugaben zu erlassen. Was in anderenLändern durchführbar ist, sollte auch bei uns möglich sein.

Nagold , 12 . Mai . (Eine Zugsentgleisung .) Bei Em¬
mingen sprangen gestern vier Wagen des 7-Uhr -Abend-
zuges zum größten Schrecken der Reisenden aus dem Gleis.
Verletzt wurde glücklicherweise niemand . Der Verkehrwurde durch Umsteigen aufrecht erhalten . Nach einerStunde war die Strecke wieder in Ordnung gebracht.

Amtliches vom O.A. -Bezirk Freudnestadt, 13 . Mai . (Fleisch¬verbilligung.) Das Oberamt macht bekannt : Bei den Fleisch-dezugscheinen der sechsten Serie , die vom g . Mai bis 4 . Juni gel¬ten , beträgt die Verbilligung je Pfund nicht wie bisher 30 Pfg .,sondern nur noch 20 Pfennig. Die Eemeindepflegenund die Metzger werden hierauf besonders hingewiesen.
Freudenstadt, 12 . Mai . (14 Tage Gefängnis für einen ano¬nymen Brief.) Vor dem Amtsgericht hatte sich vorgestern einjunger Mann aus einem kleinen Ort des Bezirks wegen Belei¬

digung durch einen anonymen Brief zu verantworten. Es warihm vorgeworfen , an die Landesbehörde in Stuttgart einenanonymen Brief geschrieben zu haben , in welchem ein Beamterseines Wohnorts denunziert wurde . Der Angeklagte leugnetedie Täterschaft , aber der Schriftsachverständige , PolizeidirektorWilhelm in Heilüronn, kam zu dem Ergebnis , daß der Ange¬klagte mit Sicherheit als der Schreiber festzustellen sei . Da esdem Angeklagten auch nicht gelang , den Wahrheitsbeweis fürseine Behauptungen anzutreten, io wurde er zu einer Gefäng¬nisstrafe von vierzehn Tagen verurteilt.
Gültstein . O .A . Herrenberg , 11 . Mai . Ein übles

Mißgeschick ereilte einen Altknger Bürger , der sich aufdem Herrenberger Markt am Dienstag etwas „verspätete ".Als er abends mit einer Kalbin auf dem Heimweg war,kam er unweit von hier von der Straße äb und geriet amBenzingersweg in den Graben . Seiner Gefährtin gelanges , zu entkommen . Sie machte sich eiligst querfeldein wie¬der Herrenberg zu . Hiesigen jungen Männern gelang es,nach geraumer Zeit die Ausreißerin an der HerrenbergerStaatsstraße wieder einzufangen und sie ihrem Begleiter,der sich allmählich aus dem Straßengraben herausgemachtchatte , wohlbehalten zu übergeben , so datz beide ihren Heim¬weg fortsetzen konnten.

Rottenburg , 12 . Mar . (Wiedergenesen .) Bischof Dr.
Sproll wird an Pfingsten von Bad Ditzenbach aus demGmünder Gesellentag anwohnen , dann noch Rottenburg zu¬rückkehren und am Pfingstdienstag in Rottenburg die Fir¬mung spenden. Der Oberhirte war seit Anfang März im
Krankheitsurlaub.

Rottweil , 12 . Mai . (Unglücksfall.)
' Am Montagnach¬mittag ist im Bettlinsbad der mit Reparaturarbeiten be¬

schäftigte Maurer Gustav Schwaibold von hier dadurchverunglückt, daß ihm ein Türsturzbalken auf den Kopf fiel.Er wurde mit einem schweren Schädelbruch ins Bezirks¬krankenhaus eingeliefert.
Rottweil , 11. Mai . (Sturmschäden .) Bei dem hef¬tigen Sturm am Montag wurde das Elefantenzelt des Zir¬kus Krone , der zur Zeit hier gastiert auseinandergerissen,Das elektrische Licht versagte und die Tiere wurden unruhig.Ein Wärter wurde von einem Elefanten verletzt und' mußteins Krankenhaus gebracht werden.
Tübingen , 12. Mai . (Ergebnis der Ast « - Wah¬len .) Die Wahlen zum Allgmeinen Studentenausschuß ander Universität hatten folgendes Ergebnis : Liste 1 : Natio¬nalsozialisten 1229 Stimmen gleich 10 Sitze; Liste 2 : Evan-gelische Studenten 421 Stimmen gleich 4 Sitze ; Liste 3 : Na¬tionaler Deutscher Studentenblock 608 Stimmen gleich 5Eitze ; Liste 4 : Studentinnen 87 Stimmen gleich 1 Sitz ; List«S : Ring Katholischer Studenten 482 Stimmen gleich 4 Sitze.Ts wurden insgesamt 2857 Stimmen abgegeben. 39 Stim-men waren ungültig . Die Liste 1 der Nationalsozialistenhat also eine absolute Mehrheit nicht erreicht.

Schwarzwiilder Tageszeitung „Aus den Tannen" Seite >

Honau , O .A . Reutlingen , 11 . Mai . SchloßLichtsn-
st e i n , das von jeher eine große Anziehungskraft ausgellbt
hat , aber leider seit vielen Jahren über die Pfing st-
seiertage geschlossen war , wird Heuer über diese Zeit
für die Besucher des Lichtensteins geöffnet sein.

Stuttgart , 11 . Mai . (Schiedsspruch im Flasch¬
nergewerbe .) Von der Flaschner- und Installateur -In¬
nung Groß-Stuttgart wird mitgeteilt , daß der Schiedsspruch,
wonach der Spitzenlohn für den 24jährigen gelernten Flasch¬ner oder Installateur 1 .05 RM . für die Stunde beträgt , am
10. Mai vom Landesschlichter für Südwestdeutschland für
verbindlich erklärt worden ist.

8 Millionen Abmangel bei der Stadtver¬
waltung. Der Abmangel bei der Stadtverwaltung , der
ursprünglich auf 5—6 Millionen veranschlagt war , ist auf
8 Millionen angewachsen . Wenn die von der Finanzabtei¬
lung des Eemeinderats bis jetzt gemachten Einsparungen
1 Million ausmachen, so bleibt immer noch ein ungedeckter
Abmangel von 7 Millionen . Das Bürgermeisteramt wird
nicht nur die Notverordnungssteuern Vorschlägen , sondern
auch den Antrag stellen , die Gemeindeumlage um 1 Prozent
zu erhöhen. Die Lage der Stadt wird dadurch charakterisiert,
daß die gesamten Einnahmen aus Steuern auf 25,8 Mil¬
lionen geschätzt werden, während allein die Wohlfahrtsla¬
sten 25,7 Millionen betragen werden.

Eltingen , 12. Mai . (S t re i 1 h ä n d e l .) Wegen einer
Geringfügigkeit gerieten die beiden Nachbarn, der 38 Jahre
alte Maler Will) . Leyrer und der 49 Jahre alte Händler
Wilh Kielwein miteinander in Streit Leyrer ging in seine
Wohnung zurück, holte darr sein Terzerol und kam wieder.
Nach kurzem weiterem Wortwechsel zog Leyrer seii " ' Waffe
aus der ° und feuerte auf leinen Rivale - ' die
Brust getroffen, sank Kielwein schwer verletzt zu Boden . Die
Kugel drang ihm in die Lunge und blieb dort stecken. Der
Verletzte , ein Schwerkriegsbeschädigter mit einer Lungen¬verletzung wurde sofort ins Bezirkskrankenhaus nach Leon-,
berg überführt . Sein Zustand ist sehr bedenklich . Der Täterwurde in Haft genommen.

Leutkirch , 12. Mai . (Drei Häuser in Brand .)
Nachts brach in der oberen Stadt im Wohn- und Oekono-
miegebäude des Viehhändlers Schorer Feuer aus , das sich -
rasch auf die Dachstöcke der angebauten Häuser von Wein¬
händler Schuhmacher und Wagnermeister Heinzelmann aus¬
dehnte. Das Schorer'

sche Gebäude brannte größtenteils aus.
Bei den beiden angebauten Häusern brannten die Dach¬
stühle teilweise ab.

Vom bayerischen Allgäu , 12. Mai . (M a i e n s ch n e e .)In den letzten Tagen hat es im Allgäu ausgiebig geschneit.In Lindenberg , Weiler , Oberstdorf und Oy sieht es ganzwinterlich aus . Die Schneehöhe beträgt in den Bergen bis
auf 500 Meter herab bis zu 60 Zentimeter ; im Tale sinddie Anhöhen von einer zirka 10 Zentimeter hohen Schnee¬
schicht bedeckt . Seit Jahrzehnten ist im Allgäu um diese Zeit,da alles in voller Blüte prangte , kein solcher Temperatur¬
sturz zu verzeichnen gewesen.

Aus Baden
Oberkirch, 11 . Mai . (Bergrutsch bei Löcherberg. ) Die an¬dauernden Regenfälle verursachten gestern bei Löcherberg, ander Bahnstrecke Appenweier —Bad Pctcrstal einen Berg¬rutsch. Einige Kubikmeter Erdmassen fielen auf die Gleise,

so datz der Bahnverkehr für kurze Zeit eingestellt werden
mutzte . Der Verkehr wurde durch Autos zwischen Oppenau und
Peterstal aufrecht erhalten. Nach mehrstündiger Arbeit wardas Hindernis und die Gefahr beseitigt.

Schweighof bei Badenweiler, 11 . Mai . (Schweres Spreng-
ungliick . ) In dem Steinbruch des Fritz Pfunder in Baden¬weiler, der auf der Strecke nach Oberweiler liegt, und in dem
durchschnittlich zehn Mann beschäftigt sind , ereignete sich ein
schweres Unglück. Der 26jährige Schießmeister Friedrich
Stiihlinger hatte sich von oben an einem Seil in den Stein¬
bruch herabgelassen , um drei Sprengladungen, die er selbst her¬gerichtet hatte, zur Entzündung zu bringen. Als er die Zünd¬
schnur vor dem einen Bohrloch anbrannte , ging sofort die
Ladung los. Die Steinmassen überschütteten den Schieß¬
meister , der furchtbar zugerichtet in den Stein¬
bruch ab stürzte, da durch die Entladung auch das Seil
gerissen war . Stühlinger war sofort tot. Die Ursachedes Unglücks ist darin zu suchen, datz die Zündschnur ein sog.Luftbläser war, datz sie also sofort beim Zünden durchbrannteund den Sprengstoff zur Entladung brachte.

Oberkirch, 11. Mai . (Familientragödie im Storchennest .)Der Witterungsumschlaghat eine Tragödie im hiesigen Storchen¬nest hervorgerufen. Die Störchin , die noch vor einigen Wochen beidem Brand des Storchennestes ihr Nest nicht verließ und so ein
schönes Beispiel von Mutterpflichten zeigte, hat nun ihre dreiJungen eingebützt, die der Kälte erlegen sind . Die totenJungen wurden von dem Storchenpaar aus dem Nest geworfen.

Pforzheim, 11 . Mai . (Die politische Betätigung der städt.Beamten in Pforzheim. ) Der Stadtrat hat aus Anlatz einesAntrages der NSDAP , festgestellt, datz den städtischen Beamtendas Recht der freien Meinungsäußerung und der Freiheit ihrer
.politischen Gesinnung innerhalb der aus dem Leamtenrechtlichen
Dienstverhältnisse sich ergebenden gesetzlichen Schranken zusteht.

Egersweiler bei Offenburg, 11 . Mai . Ein blutiges Endefand hier ein Z i g e u n e r st r e i t . Am Samstag gerietenmehrere Zigeuner im Gasthaus „Zur Linde " miteinander inHändel. Der Wirt wollte die Streitenden aus der Wirtschaftweisen . Das kostete dem Mann ein Auge ; denn während er dieZigeuner aus dem Lokal drängte , machte sich eine Zigeunerinvon hintenher an ihn heran und führte mit einem Küchen¬messer einen Stotz gegen sein Gesicht , wodurcheine Auge schwer verletzt wurde. Die Zigeunerinwurde sofort in Haft genommen ; doch mutzten die LandjägerVerstärkung herbeirufen, um die Missetäterin vor der erregtenBevölkerung auf dem Wege nach dem Rathaus zu schützen.

Wetter für Samstag
Das Barometer steigt zwar etwas an , da aber im Norden

. immer noch eine starke Depression sich befindet, ist für Sams¬
tag wohl zeitweilig aufheiterndes , aber unbeständiges Wet¬ter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau!

«elm Nachrichten am aller NE
Der Autounfall des türkischen Botschafters. Die bei dem

Autounfall des türkischen Botschafters verunglückte Gattindes Generalkonsuls Dr . Mentzing ist ihren schweren Ver¬
letzungen erlegen . Der türkische Botschafter selbst ist be¬
wußtlos . Professor Dr . Sauerbruch weilt am Krankenbettdes Botschafters.

Zwei Tote bei einem Autounfall . Ein Geschäftsreisenderaus Köln fuhr in Geldern mit seinem Kraftwagen ein 12-
jähriges Mädchen an , das einem Ball nachlief . Das Mädchenwurde von der Wucht des Anpralles 10 Meter weit fortge¬schleudert und erlitt einen doppelten Schädelbruch , an dessenFolgen es starb. Der Wagen des Geschäftsreisenden kamaus der Fahrtrichtung und prallte so heftig gegen einenBaum auf , daß er sich überschlug und den Fahrer unter denTrümmern des Wagens begrub . Er erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er bald nach dem Unglück verschied.

Lumen, Spiel und Sport
D . T. Handball

Pfingstspiele des Turnvereins Altensteig
lieber die Pfingstfeiertage kann der Turnverein Altensteigseinen Handballfreunden einige sehr interessante Spiele zeigen.Am Pfingstsonntag wird Turnerbund Cannstatt l

(Meisterklasse) — Turnverein Altensteig l zu einem Freund¬
schaftsspiel antreten . Turnerbund Cannstatt konnte im ver¬
gangenen Spieljahr seine Aufstiegsspiele zur Meisterklasse ohnejeden Punktoerluft durchführen , woraus sehr leicht zu ersehen
ist , über welches Spielermaterial derselbe verfügt. Altensteigs I.wird auf eine harte Probe gestellt werden und wird sich nachKräften anstrengen , um ein annehmbares Resultat zu erzielen.Am Pfingstmontag werden die am Achalm-Turngaugut bekannten und sicher nicht zu unterschätzenden beiden Mann¬
schaften des Turnvereins Unterhausen gegen unsere Mannschaftenantreten . — Die Cannstatter Turnfreunde werden am Pfingst¬sonntagvormittag und diejenigen von Unterhaufen nachmittagshier eintreffen. Abends findet ein gemütliches Zusammenseinmit unseren Gästen im „Grünen Baum" statt. Näheres sieheInserat morgen.

vmtes Allerlei
Der Kronprinz empfängt . . .

8 Schloß Cecilienhof in Potsdam hat seinen großen Tag.Der Park wimmelt von Uniformen, die alte Garde gibt sich ein
Stelldichein und es scheint , als habe sich zwischen dem frühlings¬haften Grün der Landschaft der ganze alte Hof wieder versam¬melt. In langem Zug schreiten die Abordnungen hinein in denSaal , wo der frühere Kronprinz und die Kronprinzessin Lecilie
empfangen . Schulklassen ziehen länger als eine Stunde vorbei,die Vertreterinnen , des Königin-Luise-Bundes, der Missionsver¬bände wechseln mit den großen Politikern aller Rechtsparteienab . Man sieht nationalsozialistische Abgeordnete neben Volks¬parteilern , die Gattin des Abgeordneten Eöbbels drückt ebensowie der Führer des Landbundŝ dem Kronprinzen die Hand . DiePotsdamer waren alle herausgekommen , um ihren Kindern
zwischen Marmorputten und Taxushecken wieder einmal dieMitglieder der Hohenzollernfamilie zu zeigen. Es herrschte eine
richtige Festtagsstimmung und eine Anzahl Kapellen trugen da¬
zu bei , die Lebhaftigkeit des Bildes noch zu vergrößern . Alsder Abend nahte, war das Buch, das die Glückwünsche zum50 . Geburtstag des Kronprinzen aufnahm, gefüllt , die Masse der
Blumenspenden versperrte den Eingang zu den Räumen, undfür die Briefe mutzte die Festtafel freigegeben werden . AmAbend kam ein Anruf aus Haus Doorn . Kronprinz Wilhelmsprach wohl eine Viertelstunde,lang mit seinem Vater.

AM Nachrichten
Fünf Festnahmen der Zollfahndungsstelle wegen

Devisenschiebung
Berlin , 12 . Mai . Die Zollfahndungsstelle nahm gestern

nachmittag den Bankier Wilhelm Bentheim des Bankhauses
Sachs , Bentheim u . Co. wegen Verdachts von Devifenschie-
bungen fest . Desgleichen sind gestern vier Berliner Remis-
siers unter dem Verdacht der Devisenschiebungfestgenommenworden . Wie weiter mitgeteilt wird , beläuft sich der Wert
der verschobenen Effekten nach den bisherigen Feststellun¬
gen auf rund V» Millionen Mark . Allerdings soll noch
nicht endgültig feststehen, ob sich bei allen vier Verhafteteneine konkrete Schuld im Sinne des augenblicklich gegen sie
bestehenden Verdachtes wird Nachweisen lasten können.

Flugzeugunglück in der Schweiz — Zwei Tote
Dübendorf , bei Zürich, 12 . Mai . Ein Militärflugzeug

stürzte hier aus unbekannter Ursache aus freiem Felde ab.
Die beiden Insassen , ein Oberleutnant und ein Leutnant,wurden getötet.

„Der Stürmer " beschlagnahmt
Nürnberg , 12 . Mai . Die heute erschienene Nummer der

Wochenschrift „Der Stürmer " wurde wegen Verstoßes
gegen die Verordnung des Reichspräsidenten zur Be¬
kämpfung politischer Ausschreitungen polizeilich beschlag¬
nahmt und eingezogen.

Wst weisen unsere geschätzten
Inserenten darauf bin , daö die I
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cler Zckwar^wälder Tageszeitung
drei Tage aukliegt und somit kür
den Oeschältsmann wieder eine
b esondere Werbung darstellt. Ver¬
säumen 8ie deshalb nickt , Ihre
Anzeige kür die Teiertagsausgade
rechtzeitig aukzugeben , damit eine
gute Platzierung gewak rleistet wird.
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Bekanntmachung
N« die UknlegiW d« MelMrrte liltl.

Die nach dem Stünde vom I . Januar 1931 festgestellten
Einheitswerte des Grundbesitzes werden in der Zeit vom
17 . Mai 1932 bis einschließlich 16 . Juni 1932 im Finanz¬
amt während der Sprechzeit offengelegt.

Außerdem werden in dieser Zeit in den Diensträumen der
Semeindeoorstände während der Dienststunden diejenigen Teile
der Offenlegungsliste offengelegt, die den in der Gemeinde
liegenden Grundbesitz betreffen.

3n die Offenlegungsliste ist der weitaus größte Teil der
Einheitswerte eingetragen . Soiveit die Einheitswerte nicht
eingetragen sind, werden die Eigentümer hierüber spätestens
bis zum Beginn der Offenlegungsfrist besonders benachrichtigt.
Soweit dagegen die Einheitswerte in die Offenlegungsliste
eingetragen sind , exhalten die Eigentümer regelmäßig keine
besonderen Mitteilungen. Es müssen also die Eigentümer
von Grundbesitz, denen keine besonderen Mitteilungen zugehen,
Einsicht in die Offenlegungsliste nehmen.

Die Offenlegung ist der Ersatz für die besonderen Fest¬
stellungsbescheide, die früher erteilt worden sind. Der Einspruch
gegen die Einheitswerte, die in die Offenlegungsltste einge¬
tragen sind , kann in der Zeit bis zum Ablauf des 16 . Juli
1932 bei dem . Finanzamt entweder schriftlich eingereicht oder
zu Protokoll erklärt werden.

Altensteig , den 12 . Mai 1932.

Finanzamt Altenfteig.

Missionszett Immanuel
Herzliche Einladung zu den Volksurissi ons-
Vortriigen im Zelt in Neuweiler.
Cröffnungsversammlung Pfingstsonntag nach¬
mittag um Vs3 Uhr. sIeden Sonntag abends
8 Uhr. Werktag abends V» 9 Uhr Dortrag.
Nachmittags 2 Uhr Bibelstunde. Mittwoch
und Samstag nachmittags 5 Uhr Kinderver-
sammlunz. Jedermann ist willkommen.

Die Zeltleitung : I . A . Hummel.
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^ im dastkok rum „ Orüuen 6aum " in HdtensteiZ ;;
U stattkindenden stiockreitskeier laden vir Vervsndte , ;»
L freunde unci Lestannte kreundlickst ein . ::
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mania nvniscmvi ' ::
d'ockter des !!

dakob kentsekler U
OemeindepkleZer N
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knnr » umen
Zckmiedmeister

MensteiZ

KirckZan ^ 12 ldkr.

kaennenep - soieivens.

üoedrkils-LmiLlllMg.
IVir beekren uns , Vervandte , freunde und ge¬

kannte ru unserer

am pnnssummrss . oen IS . MSI 1S32

im Osstksus rum „ ldirsck - in Ldelveiler ststt-
findenden llockreitskeier kreundlickst einruladen.

prieürick Weltmann
ldolrkauer , 8okn des

f dost , ^ dam kekmann
ldolrkauer , Ldelveiler

^nna Kopp
d'ockter des

ch dokannes Kapp
kandvirt , ZpielberZ

KirckZsnZ um 12 ldkr in pkalrZrakenveiler.

/ « r / rütz/aür
llnct Lommsr

^ empfehle ich zu äußerst
billigen Preisen
Sommer -Anzüge
Knaben -Anzüge
Sommerjovven
Sporthosen
Evortstrumpfe
Gullover
Wln - jatken
Loden -Müntel
ArbeltS -Mantel
Monteur -Anzüge
Arbeltshosen
Kragen u. Crnvatten
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Altensteig

PsinMarikll
sind zu haben
in der

BuchhavdlangLauk
Altenfteig

Gesucht werden

auf 1 . Hypothek, auf landwirt¬
schaftliches Anwesen.

Zu erfragenin der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
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^ Is beste und Zuverlässigste kücstlsZe Kaden sick

S/rsrsmksss»
ervissen . k°ür kalke der blot immer Zreikbar, verZrokeri sick
die kinla ^ e von selbst durck Änsenstapitalierun ^ . Zpsrein-
iaZen der letrten dakre sind überdies in ikrer Xsukkrskt durck
den abnormen kück §an§ der Qrundstücks - und IVsrenverte
um ein Vieltackes ^estieZen , okne irgend velcken Xurs-
sckvankun ^en ausZesetrt Zevesen ru sein.

Darum keiüt die keutiZe Parole:

dede übrige Nsrst rur

SISM. Sosnussss . anenstsig.
die die rusammen ^ etaLten Oelder im eigenen gerirk rur LelebunZ von
Qeverbe und kiandel und der kandvirtsckskt ausleikt.
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2u Kaden in der 6uckksndlun § kaust in HdtensteiZ.

Zum WagWst
geben Sie Ihre !

Berlobung j
ober BermWimg
durch eine Anzeige in der Schwarz-
wälder Tageszeitung „Aus
den Tannen " bekannt, der Ihren ge¬
samten Freundes - und Bekanntenkreis
erreicht.

Für persönliche Nachrich¬
ten empfehlen wir uns zur
Anfertigung von

Mlvbunss- u.
SvchzMMrten

in geschmackvoller, moderner Ausfüh¬
rung bei preiswerter Berechnung.
W. Rieker' sche Buchdruckerei
Alteusteig.

pkalrZrakenvetter , den 12 . l^lai 1932.
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^ Ilen unseren Lestannten Zeben vir die
klackrickt , daß unsere liebe iVlutter

kelrmiLlI» kr8rmi>8ßi
§ed . kvert

Keule nsckmittaZ , im 82 . kebensjakre im Brie¬
den Oottes entscklaken ist.

Karl Lrervinski , Nissionar
und Oattin.

LeerdiZunßi um pkin^stsonntSA um 1 ldkr.

Die

Nabe - Anstalt
ist jeden Mittwoch und Samstag von morgens
8 Uhr bis abends 9 Uhr geöffnet . Es werden
abgegeben elektrischeLohtanninbäder, Fichtennadel-,
Sol- und Wannenbäder.

Mannes öeegtr, Alteniteig.2/
Nvtverkmn!
>s anrusswri
blau Wollkammg. m 6 .90
Pfeffer und Salz grau 8 . 80
kngs . vsi »s 18/

^ergrmeutprpier
empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Altenfteig
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